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an der kgl. Tafel. In Vertretung seiner ver-
witweten Mutter, einer Magnatin, nahm er 
1830 am RT in Pressburg teil und wurde 
zur Leitfigur der liberalen Jugend. Nach ei-
nem halbjährigen Praktikum im Kom. Arad 
legte er 1831 in Pest die Advokatenprüfung 
ab und trat als Vizenotar in den Verwal-
tungsdienst des Kom. Bekesch. 1832 zum 
Tafelrichter befördert und 1837 zum 2. Vi-
zegespan gewählt, wurde er als Kom.depu-
tierter in den RT von 1839/40 entsandt. 
Dort schloss er sich der liberalen Opposi-
tion an und begann sich in der Landes-
komm. für die Strafrechtsreform zu engag. 
In der folgenden Legislaturperiode legte W. 
sein Ablegatenmandat schon bald nach Er-
öffnung der Verhh. im November 1843 nie-
der, um mit seinem Wechsel an die Magna-
tentafel die Opposition des liberalen Hoch-
adels zu stärken. Diese Politik wurde von 
ihm auch auf dem RT von 1847/48 fortge-
setzt. Nach Niederlegung des Vizegespans-
amts 1840 widmete er sich v. a. der Pferde-
zucht sowie der Errichtung von Entwässe-
rungsanlagen und fungierte ab 1846 als 
Präs. der Kőrös-Regulierungs-Ges. Wäh-
rend der Revolution wurde er im April 1848 
zum Obergespan des Bekescher Kom. er-
nannt, war von Juni bis Oktober auch prov. 
Obersthofmeister des Palatins Erzhg. →Ste-
phan Victor und nahm wiederholt an den 
Sitzungen des Oberhauses teil. Anfang 1849 
konstituierte sich unter seinem Vorsitz ein 
operativer Verteidigungsausschuss in der 
Kom.verwaltung, auch ein Honvéd-Baon. 
wurde von ihm selbst rekrutiert und finan-
ziert. Nach der militär. Niederlage ging W. 
in die Emigration, aus welcher er 1850 
(nach der Amnestie und Aufhebung der 
Konfiskation seiner Güter) zurückkehrte. 
Nach rund zehnjähriger Abstinenz vom öff. 
Leben gründete er gem. mit →Ágoston v. 
Trefort 1861 den Landwirtschaftsver. des 
Bekescher Kom. und fungierte als dessen 
erster Präs. 1860–62 sowie 1865–67 erneut 
Obergespan, setzte er sich an der Magna-
tentafel für die Annahme der von →Franz 
v. Deák verf. staatsrechtl. Adressentwürfe 
ein. In der Ausgleichsregierung von →Ju-
lius Gf. Andrássy d. Ä. erhielt W. im Fe-
bruar 1867 das Schlüsselressort des Innen-
min. Wegen einer schweren Erkrankung 
trat er jedoch im Oktober 1869 zurück. 
Nach seiner Genesung wurde er zuerst mit 
der Leitung der Zentralen Landeskomm. für 
Pferdezucht betraut. In dieser Funktion ver-
anlasste er die Umwandlung des staatl. Ge-
stüts Kisbér in eine Landeszentrale für 
Vollblutzucht. Im Mai 1871 kehrte er als in 

Wien residierender ung. Minister am kgl. 
Hoflager in die Regierung zurück. Nach-
dem er von März bis Oktober 1875 als 
Übergangsministerpräs. fungiert hatte, er-
langte er bei den folgenden RT-Wahlen 
eine überwältigende Mehrheit, welche den 
störungsfreien Zusammenschluss der bisher 
allein regierenden Deák-Partei mit dem 
oppositionellen Linkszentrum garantierte. 
Während der Bosnienkrise war er in der 
Regierung von →Kálmán Tisza v. Borosje-
nő Ende 1878 wieder kurzzeitig Innenmi-
nister. W. war an Sport interessiert und för-
derte neben dem Reit- auch den Rudersport 
und die Leichtathletik. Ab 1869 Geh. Rat 
und ab 1871 Kanzler des St. Stephans-Or-
dens, erhielt er 1869 das Großkreuz des Leo-
pold-Ordens, 1875 jenes des Ordens der hll. 
Mauritius und Lazarus sowie jenes des St. 
Stephans-Ordens. 1870 wurde er mit dem 
osman. Mecidiye-Orden ausgez. Sein Vater 
József Baron W. (geb. Hermannstadt, Sie-
benbürgen / Sibiu, RO, 22. 9. 1778; gest. 
Pest, 1. 3. 1830; röm.-kath.) war in 1. Ehe 
mit Mária Baronin W., geb. Baronesse Or-
czy v. Orczi, verheiratet, in 2. Ehe ab 1807 
mit deren Cousine Terézia Baronin W., 
geb. Baronesse Orczy v. Orczi. Nachdem er 
erst eine militär. Laufbahn eingeschlagen 
hatte, stud. József W. Jus an der Wr. Univ. 
und der Rechtsakad. in Pressburg, wo er 
1796 die öff. jurist. Abschlussprüfung ab-
legte. Nach einem Praktikum in der dorti-
gen Kom.verwaltung und an der kgl. Tafel 
in Pest übernahm er 1800 von seiner ver-
witweten Mutter die Bewirtschaftung der 
Familiengüter im Kom. Bekesch. Seine Ini-
tiativen zur Hebung der Landwirtschaft so-
wie sein Einsatz als Off. in den 1809 gegen 
Napoleon I. mobilisierten Insurrektionskorps 
der Kom. Bekesch und Torontal wurden 
mit zweimaliger Wahl zum Kom.deputier-
ten in den RT nach Pressburg (1805 und 
1811/12) honoriert. Obschon ein Förderer 
der nationalen ung. Kultur, stützte er die re-
staurative Regierungspolitik, die mit abso-
lutist.-bürokrat. Methoden die ung. Verfas-
sungstraditionen sistierte. Als kgl. Koär. 
ging József W. 1823 im Kom. Neuburg ge-
gen den Steuerwiderstand der Adelsopposi-
tion mit militär. Gewalt vor. 1819–24 Ober-
gespan-Stellv. des Kom. Karasch-Sewerin, 
bekleidete er 1825–30 die Obergespanswür-
de im Kom. Arad. Auf dem RT 1825–27 
saß er an der Magnatentafel und legte der 
ab Jänner 1828 in Pest tagenden ao. RT-De-
putation im Wirtschaftsausschuss ein aus-
führl. Elaborat über die Förderung der Land-
wirtschaft und des Handels in Ungarn vor. 
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